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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Aspergillus parasiticus 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Aspergillus parasiticus (Teleomorph Petromyces parasiticus [1]) ist ein Ascomycet aus der 
Familie der Trichocomaceae. Er gehört zur Aspergillus Sektion Flavi, ist weltweit verbreitet 
und wurde zuerst 1912 auf Hawai aus Zuckerrohr-Schmierläusen isoliert [2]. Er kann in Tem-
peraturbereichen von 12 bis 42 °C und pH-Bereichen von 2,2 bis 10 wachsen [3]. 

Es wurde gezeigt, dass A. parasiticus nicht nur für Zuckerrohr-Schmierläuse, sondern auch für 
andere Insekten wie Mücken und Mückenlarven pathogen ist [4 - 7]. Dabei ist für die Pathoge-
nität nicht ausschlaggebend, ob A. parasiticus zur Sekretion von Aflatoxinen in der Lage ist 
[4]. 

Daneben infiziert A. parasiticus auch Pflanzen, wobei die Infektion zu bedeutenden Vor-Ernte- 
bzw. Nach-Ernte-Verlusten aufgrund der Kontamination mit Aflatoxinen führt. A. parasiticus in-
fiziert die Pflanze über die Blüte oder Verletzungen und etabliert sich dann in den Samen der 
Pflanzen. Am besten ist die Wirts-Pathogen-Interaktion von Mais bzw. Erdnuss und A. parasi-
ticus untersucht [8 - 10]. Daneben werden Aflatoxine hauptsächlich in Nüssen, aber auch in 
Obst, Gewürzen, Kräutern und Getreide gefunden [11]. 

A. parasiticus ist zur Synthese der Aflatoxine B1 (AFB1), B2, G1 und G2 in der Lage, die als die 
stärksten natürlichen Kanzerogene gelten [12]. Sie wurden von der International Agency for 
Research on Cancer in die Gruppe 1 der Stoffe eingeteilt, deren Kanzerogenität für den Men-
schen hinreichend belegt ist [13], und können oral, durch das Einatmen von Stäuben oder Ae-
rosolen über die Lunge und über die menschliche Haut aufgenommen werden [14].  

AFB1 wirkt dadurch kanzerogen, dass es in der Leber eine Mutation im Tumorsuppressorgen 
p53 verursacht. Diese Mutation ist in Ländern mit hoher Aflatoxin-Exposition in ca. 50 % der 
Hepatozellulären Karzinome (HCC) zu finden, während in Ländern mit geringer Aflatoxin-
Exposition weniger als 1 % der Tumore diese Mutation aufweisen [15], was auf die große Be-
deutung von Aflatoxinen als Auslöser für HCC hindeutet. Zudem können Aflatoxine auch akut 
toxisch und immunsuppressiv wirken und Lebernekrosen und -versagen auslösen. Die LD50 
beträgt beim Menschen für AFB1 0,5 bis 1,6 mg kg-1 [16]. 

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Aspergillus para-
siticus als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogrup-
pe 2 zugeordnet. 
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Begründung 

A. parasiticus ist ein weltweit verbreiteter Hyphenpilz mit phytopathogenem und entomopatho-
genem Potential, der zur Synthese von hochgiftigen Toxinen in der Lage ist.  

 

Hinweis 

Aufgrund der Synthese und Sekretion von Aflatoxinen müssen beim Umgang mit A. parasiti-
cus die Bestimmungen der Gefahrstoffverordnung beachten werden. Aflatoxine werden nicht 
durch Autoklavieren inaktiviert. Daher ist es beim Umgang mit A. parasiticus erforderlich, Afla-
toxin-belastetes Kulturfiltrat, Laborausrüstung etc. sorgfältig zu dekontaminieren, wofür bei-
spielsweise die detaillierten Empfehlungen aus [17] umgesetzt werden können. Daneben soll-
ten ausführliche Handlungsanweisungen zum Umgang mit A. parasiticus und evtl. kontami-
nierten Laborgegenständen und zur Entsorgung der festen und flüssigen Abfälle in die Be-
triebsanweisung aufgenommen werden. 
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